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Beim diesjährigen Ad-
ventsmarkt des Musik-
vereins Nimburg-Bot-
tingen an der Antoni-
ter-Grundschule in
Nimburg wirkten am
ersten Adventssonn-
tag die Kindergärten
von Nimburg und Bot-
tingen, die Grund-
schule und andere
Vereine und Gruppen
mit, sodass rund um
den Schulhof Stände
mit selbst gefertigten
Basteleien, Handar-
beiten und Leckereien
geboten wurden.

Bei Einbruch der
Dunkelheit spielte die
Jugendkapelle des
Musikvereins Weih-
nachtsliederundsogar

der Nikolaus fand den Weg nach Nimburg und bescherte die Kin-
der. Den Abschluss bildete das erste Adventsfenster, mit dem der
lebendige Adventskalender in Nimburg eröffnet wurde. Vor far-
bigen, von hinten angestrahlten Transparentpapierkerzen an
den Fenstern der Schulturnhalle sangen die Grundschulkinder
unter Leitung der Rektorin Dagmar Zickgraf und anderer Lehre-
rinnen „Wir sagen Euch an, den lieben Advent“, „Schneeflöck-
chen“ und gemeinsam sagten sie das Gedicht „Die Weihnachts-
maus“ auf. Der Adventsmarkt war gut besucht, viele kamen bei
heißem Glühwein oder Punsch miteinander ins Gespräch.

Der Nikolaus hatte für alle etwas da-
bei.

Die Jugendkapelle desMusikvereins spielteWeihnachtslieder.

Das Märchen Aschenputtel ist bei Groß und Klein beliebt und
der tschechische Märchenfilm „Drei Haselnüsse für Aschenbrö-
del“ wird gerade in der Vorweihnachtszeit gern gesehen. Eine
moderne und etwas andere Version des Märchens führte die
Kreativwerkstatt der Teninger Theodor-Frank-Realschule vor
einer Woche unter der Regie von Eva-Maria Lutz und Petra Gis-
ler mit sieben jungen Darstellerinnen und einem Darsteller auf.
Es gab sogar einen Bezug zu Teningen und zur Region, denn das
Theaterteam hatte Filmsequenzen eingebaut, die im Heimat-
museum Menton und im Hecklinger Schloss gedreht wurden.

Eva-Maria Lutz hat das Stück „Lasset die Spieluhr erklingen“
selbst geschrieben. Die Spieluhr ist die einzige Hinterlassen-
schaft ihrer frühverstorbenenEltern (VanessaReifsteckalsMut-
ter und Letitia Willaredt als Vater), die Aschenputtel (Maike Ko-
neberg) geblieben ist. Verkörpert wurde die Spieluhr von Chia-
ra Seubel. Ashley lebt bei ihrer Stiefmutter (Paula Möckel) und
den beiden zickigen Stiefschwestern Xenia (Paula Schenk) und
Yvonne (Fabienne Wolfsberger) und wird von allen dreien schi-
kaniert. Einzig der hinkende Knecht Jakob (Julian Zimmer-
mann) und der Gang zum Grab der Eltern gibt ihr Kraft. Diese
beobachten aus dem Hintergrund, was ihrer Tochter angetan
wird, und beginnen einzugreifen und dem Geschehen eine an-
dere Wendung zu geben. Was nun geschieht, ist bekannt: Ash-
ley lernt in verschiedenen Begegnungen den Prinzen kennen
(Letitia Willaredt), sie verlieben sich und nach dem Ball beginnt
die Suche nach dem Mädchen, dem der Schuh passt. Im Unter-
schied zum klassischen Märchen zeigt das Stück aber neue
Handlungsmöglichkeiten auf: Xenia ist nicht bereit, sich für
einen Mann die Ferse abzuschneiden und überwindet sich zu
einer großherzigen Tat, damit es zum Happy End kommen
kann.

Der Applaus war an beiden Abenden groß und am Premie-
renabend bekamen alle Schauspieler als Dank sogar einen Mi-
niatur-Oscar verliehen.

Am Premierenabend freuten sich die Darstellerinnenmit ihren
Regisseurinnen Eva-Maria Lutz (rechts) und Petra Gisler (links)
sowie dem Kameramann und Helfer Philipp Grangé (ganz
links).
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